


Schicksal. Mit neun als Arbeitssklavin 
missbraucht, mit zwölf bereits Mutter. 
Vom Ehemann vergewaltigt  
und verprügelt – die wahre  
Geschichte von Amila  
aus Indien. 

I
Vergewaltigung. 

Warum haben Sie Amilias Ge-
schichte erzählt?
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Schon kleine Mädchen 
müssen bei Ernte und 

Hausarbeit helfen. 
Frauen haben in Indien 
wenig Rechte, werden 

als Besitz der 
Männer erachtet.

Bewegende Lektüre. „Mit
dem Herzen einer Tigerin“
von Katharina Finke, Heyne
Verlag, um 10,30 Euro.
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FINKE:

Amila wusste von Anfang an 
Bescheid, worum es ging?
FINKE:

Besteht die Gefahr, dass ihr 
Mann vom Buch erfährt?

Inwieweit haben Sie mit Ami-
las Schicksal zu kämpfen? 
FINKE:

Reden die Frauen offen über 
ihr Schicksal? Wie geht es  
Amilas Töchtern?
FINKE:

Was haben Sie für die Zukunft 
geplant? Wie wollen Sie helfen?
FINKE:

KATHARINA FINKE:

Sie haben mit vielen Frauen in 
Indien über deren Schicksale 
gesprochen. Wie kam es letzt-
endlich dazu, dass es die Ge-
schichte von Amila wurde?
FINKE:

Wie konnten Sie mit Amila 
sprechen, während ihr Mann 
vor Ort war?
FINKE:

Wie haben Sie die Sprachbarri-
eren überwinden können? 
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FINKE:

Gibt es Hoffnung für Amila und 
alle anderen Frauen, die mit 
diesem Schicksal kämpfen?
FINKE:

Der Autorin Katharina Finke ist 
es ein Anliegen, über derartige 
Frauenschicksale zu berichten. 

Das Leben in Indien. Verkaufte Frauen, Paros genannt, beim Nähkurs (li.) 
und bei schwerer Arbeit: Das Wasser wird auf den Kopf getragen (re.).  

„Amila hat Angst, 
dass der Vater 
auch die Töchter 
vergewaltigt.“

KATHARINA FINKE über das 
Schicksal ihrer Protagonistin

EMPÖRUNG. Am 16. 12. 2012 
wurde die 23-jährige Studentin 
Jyoti Singh Pandey im Bus in 
Neu-Delhi von mehrerern 
Männern vergewaltigt und mit 
einer Eisenstange innerlich so 
schwer verletzt, dass sie zwei 
Wochen später starb. Vier der 
Angeklagten erhielten die 
Todesstraffe, einer wurde im 
Gefängnis erhängt aufgefunden 
und derjenige, der damals noch 

minderjährig war, wurde zu drei 
Jahren in einer Besserungsan-
stalt verurteilt. Jetzt ist dieser 
frei – trotz Protesten. Die 
Mutter des Opfers kritisiert die 
Freilassung scharf (s. Bild).
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